


Die  Pusteblume  war  kugelrund  und  weiß. 
"Wuuuuh!" machte der Wind. Alle kleinen Samen 
lösten  sich.  Sie  flogen  hoch  in  die  Luft.  "Auf 
Wiedersehen!" riefen sie. Aber Puste blieb auf dem 
Stängel  sitzen.  Er  bewegte  sich  nicht.  Der  Wind 
pustete nochmal. "Wuuuuh!" Puste blieb einfach 
sitzen.





Puste  versuchte  zu  springen.  Er  hüpfte  hoch. 
Plumps! Er fiel zurück ins weiche Gras. "Autsch", 
sagte Puste leise. Er versuchte es nochmal. Plumps! 
Wieder im Gras. "Ich bin zu schwer", flüsterte Puste 
traurig.  "Alle sind weg. Ich bin ganz allein." Eine 
kleine Träne rollte über seinen flauschigen Kopf.





Ein roter Marienkäfer krabbelte durchs Gras. Es war 
Kalle. Er hatte schwarze Punkte auf dem Rücken. 
Kalle sah Puste im Gras sitzen. "Hallo!", rief Kalle 
fröhlich.  Er  krabbelte  näher.  "Warum  fliegst  du 
nicht?" fragte er neugierig. Puste schüttelte seinen 
runden Kopf. "Ich kann nicht fliegen", sagte Puste 
leise.





Kalle  dachte  nach.  Er  rieb  seine  kleinen  Beine 
zusammen. "Ich habe eine Idee!", rief er plötzlich. 
Seine  Augen  leuchteten.  "Wir  brauchen  kein 
Fliegen!"  Kalle  krabbelte  schnell  weg.  Er  suchte 
etwas Besonderes. Bald kam er zurück. Er schob ein 
großes, trockenes Blatt. "Schau mal!", rief Kalle stolz. 
"Wir bauen ein Boot!"





Kalle fand einen kleinen spitzen Zweig. "Der wird 
unser Mast", erklärte er. Puste half beim Schieben. 
Sie  schoben  das  Blatt  zum  Bach.  Das  Wasser 
glitzerte in der Sonne. "Kletter hinein!", sagte Kalle. 
Puste kletterte vorsichtig ins Blatt. Kalle steckte den 
Zweig in die Mitte. "Perfekt!", rief Kalle glücklich.





"Fertig  zur  Abfahrt?",  fragte  Kalle.  Puste  nickte 
aufgeregt.  Kalle  gab  dem  Boot  einen  Schubs. 
Das  Blattboot  glitt  ins  Wasser.  "Wir  fahren!", 
jubelte  Puste.  Das Boot  schwamm langsam den 
Bach hinunter. Das Wasser plätscherte leise. Die 
Sonne wärmte Pustes flauschigen Kopf.  "Das ist 
wunderbar!", rief Puste.





Puste schaute ins klare Wasser. "Schau, ein Frosch!", 
rief  er.  Der  grüne  Frosch  quakte  "Quak,  quak!" 
Ein silberner Fisch schwamm vorbei. "Hallo Fisch!", 
winkte Puste. Eine bunte Libelle flog neben dem 
Boot.  Ihre  Flügel  schimmerten.  "Die  fliegenden 
Samen sehen das nie", sagte Puste. "Das ist etwas 
ganz Besonderes!"





Plötzlich wurde der Himmel dunkel.  Platsch!  Ein 
großer Regentropfen fiel. Er traf das Boot. Das Boot 
wackelte gefährlich. "Halt dich fest!", rief Kalle. Puste 
umklammerte den Zweig-Mast. Seine kleinen Arme 
zitterten. Das Boot schaukelte wild. Platsch! Noch 
ein Tropfen. Puste hielt ganz fest. "Ich schaffe das!", 
rief er mutig.





Der Wind wehte stärker. Die Wellen wurden größer. 
Puste hatte ein bisschen Angst. Aber er ließ nicht los. 
"Du bist so mutig!", rief Kalle. Das Boot tanzte auf 
den Wellen. Puste hielt den Mast fest. Seine Arme 
taten weh. Aber er gab nicht auf. Langsam wurde 
das Wasser ruhiger. Die Sonne kam wieder heraus.





Das Boot glitt zum Ufer. Es landete sanft im weichen 
Schlamm. "Wir sind da!", sagte Kalle. Puste kletterte 
aus dem Boot. Seine Füße berührten die feuchte 
Erde. Die Erde fühlte sich warm an. "Hier ist es gut", 
flüsterte Puste. Er spürte, dass dies sein Zuhause 
war. Die Erde hielt ihn fest.





"Ich muss weiter", sagte Kalle. Er umarmte Puste. 
"Du  warst  ein  toller  Kapitän!"  Puste  lächelte 
glücklich. "Danke für das Abenteuer", sagte er. Kalle 
winkte zum Abschied. "Auf Wiedersehen, Puste!" rief 
er. Puste winkte zurück. Er schaute Kalle nach. Dann 
kuschelte er sich in die Erde. Er war zufrieden.





Viele  Tage  vergingen.  Puste  wuchs  in  der  Erde. 
Seine  Wurzeln  wurden  stark.  Eines  Morgens 
öffnete  sich  eine  gelbe  Blüte.  Puste  war 
eine wunderschöne Pusteblume geworden! Seine 
Blütenblätter  leuchteten  golden.  Da  kam  Kalle 
zurück. "Puste! Du bist so schön!", staunte er. Kalle 
kletterte  auf  die  Blüte.  "Der  perfekte  Platz  zum 
Ausruhen", sagte er glücklich.






